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Hans Jürgen Steinkohl (1940–2014)

Nachruf auf einen liebenswerten Mikroskopiker 

Xaver Schmid, Ruderting

Am 29. Juli 2014 verstarb Hans Jürgen Steinkohl, geboren 
am 11. April 1940 in Landau a. d. Isar. Berufsbedingt zog 
die Familie 1947 ins oberfränkische Kirchenlamitz. Nach 
der dortigen Volksschule absolvierte er die Realschule in 
Schwarzenbach a. d. Saale und die Ingenieurschule in Co-
burg. Von 1963 bis zu seinem Lebensende lebte er in Passau, 
wo er bis zu seiner Pensionierung 2003 Beamter des Land-
bauamts Passau (späteres Staatliches Hochbauamt) war und 
zunächst staatliche Gebäude und Bauvorhaben im Bereich 
des heutigen Nationalparks Bayerischer Wald betreute. 

Ein Biologielehrer begeisterte den naturinteressierten Real-
schüler nachhaltig für Mikroskope und die mikroskopische 
Wunderwelt. Nach Beginn der Berufslaufbahn war daher 
eine der ersten Anschaffungen ein hochwertiges Zeiss-Mi-
kroskop. Schon seit dem 16. Lebensjahr war die Fotogra-
fie eine weitere Leidenschaft Steinkohls. Sie führte letztlich 
dazu, dass er längere Zeit Vorsitzender des Passauer Foto-
vereins war, wo er auf Vorträgen 6x6-Dias aus seinen Reisen 

präsentierte, so aus der Bretagne und Island: Das Reisen im 
expeditionsgemäß ausgerüsteten Pkw war die dritte Her-
zensangelegenheit des Verstorbenen, eine weitere der Ama-
teurfunk. Wenn Ehefrau Waltraut und Sohn Alexander nicht 
mit konnten, sicherte der vor Einführung des Handys selbst 
aus entlegenen Winkeln den Kontakt mit zu Hause.

Die Synthese von Mikroskopie und Fotografie – die Mik-
rofotografie – entwickelte sich früh zu einem Schwerpunkt 
Steinkohls. Gefördert wurde das durch die neuen technischen 
Möglichkeiten und seit 1989 durch seine Bekanntschaft und 
spätere Freundschaft mit dem international anerkannten 
Zier- und Kieselalgenspezialisten Prof. Rupert Lenzenwe-
ger aus Ried i. Innkreis. Im Rahmen einer fruchtbaren Zu-
sammenarbeit wurde auch Hans Jürgen Steinkohl zu einem 
beachtlichen Zieralgenkenner (Abb. 2), speziell der arten-
reichen Gattung Closterium. Er wiederum unterstützte Prof. 
Lenzenweger fotografisch bei dessen Kieselalgenuntersu-
chungen. – Bereits zwischen 1991 und 1999 war Steinkohl 
an der Organisation und Durchführung der österreichischen 
Mikroskopikertreffen beteiligt, deren fachliche Leitung Prof. 
Lenzenweger hatte.

1998 wurde Steinkohl Mitglied im Naturwissenschaftlichen 
Verein Passau, an dessen von Prof. Helmut Fürsch und Dr. 
Franz Füller angebotenen Mikroskopierabenden er regel-
mäßig teilnahm. Nach der Aufgabe dieser Zusammenkünfte 
wurde er zum „Motor“ einer vierköpfigen Mikroskopiker-
gruppe, in der jeder seine speziellen Kenntnisse einbrach-
te (Bruno Ortner: Präparationstechnik, Siegbert Holzapfel: 
EDV-Einsatz, Xaver Schmid: allgemeine Biologie). 

Ein besonderes Anliegen von Hans Jürgen Steinkohl war, die 
Qualität der Mikrofotos zu verbessern. Mit einer enormen 
Experimentierfreude und Hartnäckigkeit entwickelte er mik-
rofotografische Arbeitshilfen, so besonders zur Optimierung 
der Objekt- bzw. Präparatebeleuchtung.  Für eine raffinierte 
leistungsfähige Mikroblitzanlage hatte er sogar ein Patent 
angemeldet.

In den allerletzten Jahren widmete sich Steinkohl vorrangig 
den Flechten und ihren Inhaltsstoffen. Welchen Grad an Pro-
fessionalität der Verstorbene in der Mikrofotografie erreichte, 
zeigte sein eindrucksvoller Multimediavortrag mit exzellen-
ten Fotos aus dem Bereich der Makro- und Mikrofotografie, 
der als Veranstaltung des Naturwissenschaftlichen Vereins 
im Mai 2012 in der Universität Passau stattfand (Abb. 3). Er 
sollte der Auftakt für eine Wiederbelebung der Mikroskopie 

Abb. 1: Hans Jürgen Steinkohl (Foto: Alexander Stein-
kohl)
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und -fotografie im Verein werden. Eine Herzoperation und 
der sich verschlechternde Gesundheitszustand verhinderten 
leider dieses Vorhaben. 

Steinkohl behielt seine Erkenntnisse nicht für sich, sondern 
machte sie in einer ganzen Reihe von Publikationen der 
interessierten Allgemeinheit zugänglich, vor allem in der 
bekannten Fachzeitschrift „Mikrokosmos“ und in unserer 
Vereinszeitschrift „Der Bayerische Wald“ (siehe Schriften-
verzeichnis). Er hat in einschlägigen Foren Rat gegeben und 
auch manchem unmittelbar dabei geholfen, eine preisgünsti-
ge, aber gute Ausrüstung für Mikroskopie und Mikrofotogra-
fie zusammenzustellen und die Arbeitstechniken zu erlernen. 

Hans Jürgen Steinkohl hat Mikroskopie und Mikrofotogra-
fie trotz eines zunehmend schmerzhaften Krebsleidens bis 
zuletzt gepflegt. Mit ihm verlor der Naturwissenschaftliche 
Verein Passau nicht nur einen versierten Experten, sondern 
eine bewundernswerte naturverbundene, kreative und hilfs-
bereite Persönlichkeit. Wir werden sein Andenken bewahren.
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